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CARL VOGT 
BEKANNTES, WENBGER BEKANNTES UM) NEUES AU8 SEINEM LEBEN 
Wer dae bescheidene Bändchen aue "Kroners Taeehenauegabew unter dem 
Titel wAilgemein~ Gelehrtenlexicon" in die H a d  nimmt, wird nicht imbe- 
dingt begreifen kämen, da8 in dieser Ausgabe aus dem Jahre 1961 der 
Name Kar1 Vogt zu W e m  ist. E r  wird sich vielleicht fragen, wae dieeer 
Mann, der 1817 in Gieaeri geboren wurde, noch an Bddmg für unsere 
Zedt behalten hat. 
ffber die ersten drei@ Jahre seines Lebens wissen wir unverhältnismWNg 
viel, da C.V. (1) an seinem Lebensabend eine Autobiographie hinterlassen 
hat, die den Titel trägt : 
Aue meinem Leben 
Erinnerungen wi Rtickblicke 
Leiäer kam es nicht mehr dazu, was beabsichtigt war, daB C.V. in einem 
weiteren Band iiiebeeoildere seine Erlebnisse als Abgeordneter des Frank- 
fhrbr Vorparlamenles und der  Nationalversammlung in der Paulekircim 
echikbrn Mdlte. E r  wurde oft daeu gedrängt, meinte aber - wobi mit 
Wht -, daß ihm daca mehr sle rnir das GdäoMnie zur V- eteimn 
mtfeee, s d e r n  daB er dmu nur auf G d  von Aktenmateriai Stellung neh- 
men k6me. Mamher Zeitgemme wird froh da* geweeen sein, dai3 die- 
ses Buch nicht geeohrieben wurde; denn die Feder von C.V. pllegte spite 
wi in ihren F o d i m n  keiireewege efmperlioh zu sein, wie es das 
Bmh "Aue meinem iabenlI beweiirt. Es schlieet mit einem BerioM über 
die 5 m g e  Arbeit unter L.R.Agsesie, einem Gynmaeialprofessor aus 
Nemhatel, xuesmmai mit den beiden Asefetenten E. Deeor und A. Greeely. 
Diese Arbeiten wurden bahnbmo- für die Eismitforsc-, w b  auch illr 
die gesamte -agie und agologle. Wem auoh C.V. mit seiner im 
J a k e  1859 in Bem abgamhloeeenen ~ ~ h e m  Promotion - "Zur Ana- 
tomie der Amphibien" - schon zu erkennen gab, da8 er, wie er später 
ealbet gestsod, niemrls Hwwme&zbr wembn woaite, s o  warem mit die- 
sen 5 Jahien * Agassiz die Weichen ftir Seim wisse~i~chaf'tliche BMü-  




Das Arbeiteverhäitrds mischen Agaüsie auf der  e imn uid Vogt, Gteeely 
und D e m  auf der  amhen Seite, könnte bei nooh s o  gro- A-1- 
von keinem AFbeitaricMer -8- Zeit gut -Sen werda. Wirt 
C.V. A. nigesteht: "Da er uns imterhielt u d  unsere äa8ent ma8dgen Aue- 
g a b n  deckte, SO ha#e er olme Z m i f d  dari Reoht, unsere Ylltrrbeit an sei- 
nen Werken in  vollstem Ma6e in Anmpmh zu mhmen ...", so war der 
Fali damit nooh ntcht in Ordnung. Die Gegenlebhmg dem drei A6sietenten 
waren nach C.V. die : I fhh  kann mit voiikomnbmr Wahrheit aagen, daB 
VOP ali dem grob md b e d e d m  Wewbn, die wahrend mserae Maish- 
rigem Ziir-fne hergeßtdit d e n ,  A. höumm ft inf Druckbapn 
geeohrieben W. . . . E s  hutta brrte $am#e gelroe~kt, bewrr ich durchSe&- 
sem keimte, daB die f*Entwidct-Mcbte der  FQchenff, m welcher er 
d c M  das gpriqpb beigetrsgen hatte, unter meinem Namen erecbienff. A. 
bekam 1846 eine B a  nach den U.S.A. und wurde dort ein IIdami von 
Rmyg md Nmmn. im Ja- 1860 richtete er in Cambridge (Ildrire.) Qe 
eriite Museum i n  den U.S.A. f€ir reglddmde Zodogie ein. in einem 
amerlbaniwbsn Ledkon aus dem Jahre 1957 wi rä  eeiner wiowaeohnfüicbea 
Lelriftmg in 16 1 I Spalten gedmht, äabei werüen auoh die Namen seiner Ao- 
siaemten C.V. und Deaor erwahmt. Am Ende der 6 Jahre war es ewiiroben 
C.V. und A. zu einem ZerwürMa gekommen, weil C.V. ea gewagt hatte, 
ohne A. zu informieren, die tfEntwioklm@ge60hioMe der  Oelmrtßhelferkrö- 
W beraiirpuoeben. A. rühmta sich in einem oitemüichen Vortrag i n  den 
U.S.A. : . .. ich habe nur aus Grdhnrit, um eiizem jungem Marmchen die 
Wege zu bshrien, gesiatbt, daB der von C.V. auf dem Titel der von 
mir allein gefertigten Arbeit genaant werde." Bplüer miri8te A. auf den 
Druck von Verwandten van C.V. (Fallen?) dies i n  einer OpLedlchem Ver- 
s a m m l q  zurüoknehmen. Dazu kann man nur die Warte des Plalmißten 
esgen : '%Ir& Lerde Ulueobsn awh" (RB. 62 Vers 10). 
Die Spannungen ewlecben C.V. d A. münsen bei dessen Abreise schon 
ganz erbeblich gewesen sein; denn s o  sehr  ihn A. bedrängte, konnte er 
C. V. nicht mranlassen, mit ihm naoh den U.8.A. eu  gphen. in dieser 
Zeit spielte C.V. allerdings zeitweise mit dem Gedanken, nach Stkhwrika 
zu gehen. 
Aue dem MiWang wurde schlieslich eine Erkaitung der Beeiehungen. Jede 
pera6nliche Beeiehrmg - etwa durch Briefe - oder eine Begegnung, wozu 
bei den Europnmfeen von A. Oelegenhsit -Sen wäre, wurde vermieden. 
Niemals aber hat C. V. verleugnet, wie fruchtbar diese 5fährfge Zueam- 
menarbeit mit A. für seine wfesenochaftiiche E-timg geweclen ist. 
Nach dieser Remmmg ging C.V. m h  Paria, "Iwo ich mit 100 geliehemn 
Franken in  der  Tasche ankamft. Sein Sohn Wflliam schreibt von dieser 
Zeit: "Drei Jahre der  F r d e  unä der  Arbeit verbrachte er dortff. Die 
FüUe seiner wl&nechaftlichen Veröffentlichungen war echier unbegremt. 

Es erschien u.a. ein zweihändiges Werk : "Lehrbuch der Geologie und 
P ~ ~ e t t  (deutsch), daa 6 Aufiagen e r d c h t e  . In den Ferien wan- 
derte C.V. im Schwarzwald, in den Vagetsen, in der Nmmandie uild Bre- 
tagne. Immer führten diese Waaderungen zu einer wfseenechaftiichen Beute. 
Ebenso beswhte e r  von Paris aue Rom. Es erschienen seine "Wgleiologi- 
schen Briefett, die in ihrem Titel ohne Zweifel von den wChemiiche Briefett 
seines Lehrmeisters Liebig in Gie6en angeregt waren. Dieme Briefe, die 
in verschiedenen Fremdsprachen übersetzt wurden, erregten in der Faoh- 
welt, wie auch Laienkreisen groBee AiiBeehen. Diee war ndmn ihrem wie- 
eenecimftiiohen Gehalt nicht zuletzt auch dadurch bedingt, da0 sie gewisser- 
m a n  als itberbau, ein ur&&@are~~ Bekenntnis zum Materialismus ent- 
halten. Ein bedeutsamer russischer Mediziner, der viel auf Reisen war, 
bekannte, da0 e r  dieee PLigrsiologischen Briefe stete in seinem Reisege@~k 
habe: tfdenn es ist ein wieeenechaftliches Buch, da8 das unterhalteamate 
dee J a h r h u n d e r t s  istft. 
Jn dieaen Rrrieer Jahren balmte sich fiiF C.V. - 8 Jahre nach seiner Pro- 
mation - der Begim einer akademiechen Ladahn an, deren Start kein ge- 
ringerer als Juetue Liebig in Gießen veranla&e. 10 Jahre zuvor haäe e r  
dem untm abenteuerlichen Umetäaden aae politisobsn Gründen aue G i e h  
geflohenen Studenten - Liebig selbst hatte ihm den Rat zu dieser Flucht 
gegeben - schon ins Zeugnis geschrieben : ". . . ich bin gewiS, da6 e r  in 
jedem d e r e n  Fache etwas Vorzügliches leisten wird, wo ein klarer, schar- 
fer Biicdr, Verstand uild Talent die Leistung bdhgemtt. Der Be- nach 
Gießen etanden aber noch Schwierigkeiten entgegen, die nicht vorauseuee- 
hen waren. 
1840 hatte C.V. im Auftrag von Agassiz vor der Naturfmschenden Gesell- 
schaft in Erlangen einen Vortrag über die neuenGletscherthearien seines 
Lehrers zu halten. Es war bekannt, da0 der damaiige imgekrönte Känig 
der EWurfm~chuilg,. Proieesor Leopold von Buch, anderer Meinung war. 
Am Vorabend sein- Vortrages verabschiedete sich v.Bwh von C.V. mit 
den für einen 2Sjährifpn jungen Gelehrten so aufmuntermien Worten: "Ioh 
gehe )etd ine Theater und Sie gehen nach H a u e ,  um sich auf das dumme 
Zeug vorzubereiten, daa 8ie morgen vortragen werden". Später erzählte 
C.V. einsm Journaiisten, knurrend und murrend habe ihm damooh v.Buch 
zugehört. Zwei Jahre spiüer bekam C.V. erneiit von Agamiz den Auftrag, 
die emwiterten Ergebniese der Gletecherforschmg auf einer Tagung der 
Naturtoreoher in Mairie vorzitragen. C.V. mu8t.e erfahren, da0 v.Buch ver- 
swht hatte, den Vortrag abzusetzen. Dagegen glsg C.V. gewaltig vor und 
drohte mit einem SkaW. Es war ihm auch zu Ohren gekommen, daB V. 
Bwh bei seiner Gegenaktion da6 Wort tOelbschn&belw hatte fallen laesen. 
C.V. erreichte zunächst einmal durch sein AUnmtm, dafi er  seinen Vor- 
trag halten konnte und v.Buch eaß wieder unter seinen ZuMrern. C.V. 
schlo0 eetm Vortrag mit dem provozierenden Bate: *l)a8 Lied der Wahr- 
hedt d r w  doch durch, ob es von grauem oder geiben Schnäbein gesungen 
wirdt1. Daa Echo war eell>etvemWich kein rauschender Beifaii. 
Ale nun 12 Jahre splbr die Beniihrig von C.V. als Zocdoge naoh Giehn 
vorgeschlagen wurde, eitEerte eich der KuEtaeminletsr v.Linde dieses 
Vargangee. E r  schrieb nach G i e h ,  da3 eim Berdung wai C. V. nach Gie- 
Ben, eine Beleidigmg der, Veteranen der Natumviss~badlem, Leopoad von 
Bmh, bedeiiten mlisse. Das kam v.Buch zu Ohren d er geriet in e h  
heiiigen Z m .  Dazu war nicät C.V. d seine Bemhng die ürnaohe, San- 
dern der Brief des Kdtusministem. iiaoh GieBen. Dae~ Buoh, dna vom Man- 
nereitole vor Fürstenthronen einmal geschrieben werdsn sollte, w i r d  für 
Deutachiaad leider nicM aiizu -eich werden, aber d i e ~ n r  Brief ge- 
hört bestimmt hinein, dem v.Bmh in Sm&n Vogt an den ai.a&brzag ge- 
schrieben hat : n W ~  den Kandidat (C. V. ) aqpht, so bitte i&h, Konlgiiche 
Hoheit rmtertäniget glauben zu wallen, da0 ein Doctor Vogt mehr Inteiiigenz 
in seinem kleinen Ffneer bat ale ein Minister in eeiiiem dickem KopP1. 
Kedn geringerer als Alexander von IIumbaldt schrieb an C.V. einem ermun- 
ternäen Brief. Am 13. Dezember 1846 kam ein Eiiiechredbebrlef nach Nleerr 
mit der Anschrift 
Charles Vogt 
Professeur de Zoologie 
Der Lehrmeister Liebig schrieb darin: (2) 
Gießen, den 4.12.1846 
b h  beeiie mich, das Decret des Groüherzuga vom 1. Da. sur Kenntnis 
zu bringem, das Sie stim aubraadentiichen Profeesor der  Zodogie mit ei- 
nem Gehalt von 800 GFildea eme& und sich in meinem Ilaniba M W e & .  
Dan macht d e m  Ungewiabsft ein Ende. Bringen Sie mmnmen, wau in Ih- 
re Hände fäUt; denn Sie wendem in G i e a n  nichta vadinden. Bdl ioh lhem 
das Decret stmchicken ? ich bitte Sie, einige Warte deo Dank- an den Ge- 
2) meh dg3 - dem Arohi.Iw dee M e 4 g m  Liebig-raumulm* aBtR i.B. 
s w l * k d l i d r t d & d u ~ d i u 4 e m B r l e f e s ~ i n d m l h f 4 1 S I g n 0 0 h ~  
deam &a Brid.n,Mvm in Müwhen. Dar Text iot der -cbm Bbgraphte 
du Bobnw Willirm - ~M~ im Jahr niah dem Tode roo C.V. 1896 - sd- 
mrmwm. A i d ~ & i t c i n i n Q r o a t ~ e ~ & r B o h m Q . ~ ~ ~ V a -  
tera rmd briiigL vor d e m  amSWge Bd-0 a w  äem umhgre4alin Bdefmoh- 
w l i e l o i . V i L s r i r . D u W ~ I r L ~ ~ M ~ u n d h . t ~ l ~ ~ ~ h  
nlohL äia dWp B ( Y Q ~  dmwegen gehm&n. Es W bdmhisy, in einem Jahr- 
- der MOüH weaigtw die Tefle ihrmtzt zu briqpn, die mioh auf Q b h n  
M d m n .  
heinu?n Staatsrat ni eobioten, an äen ibder Dr. mm Ilads, fUr du Ver- 
t r m a P , d P u e r ~ ~ ~ h r t , ~ ~ b a d m ~ ~  
Prdaumr dsa Zoologie m \obss6ü&ssn oad drl) Sls ite.w. u.8.w. 
DerVcffqbqir#! 8ad .\sob L e k  von C.V. war dar Fmtamm LB.Wilbned, 
dsrsbeQr ~ h . p ~ h n o o h B n b u i n ,  -md p a g . ~ * ~  
h f f t a . a u i , d u ~ o d w a o d 8 b e i * ~ ,  Cb.rn4.v. SmaBhlam 
breiten Cber die Verhältniese in der Sahweb, ins Gespräah gezogen zu wer- 
den. Ee wurde dabei die für das Hdzeremoniell mrge8aMebeae Audienz- 
zedt wemnüiah UbereoMtten, rodaß ob dieser Ihrld die AdJuhaten beim 
Verleesen dem Audiemzimmem dem eo geehrten Prdtmrror eine Vdmeung I 
von thaiurobuahnitüiabm AuemaB zukomxn€~ li-. Aber damit war die 4 
letste KUppe~ noah längßt nicht um8cMm. W m  Magniiimnz, der Rektor, 
mmterb beim b t d W m a w h  in OieBm mit otireireiohtiiobem MiBEallen den 
Bart von C.V.; aber der wu6b allem Vorurteil einen Riegel vmmmMeben. 
Er echiiderte dem eretaimlen Rektor in allen Eimdbeiten eatiren Bwwh 
im &hl& m Darm6tadt. 
Am 1. Mai 1847 hielt C.V. seine Antritkmrlemmg mit dem Thema: 'mr 
den beu#gen Stad der beechreibeden N a t u r w i e s e n e ~ ~ ~ I .  Er ist bewe- 
g d ,  fetstmstelien, da6 dewibe  C.V., der in eiaer reltenem Leideneahaft- I 
lichkeit die Freibi t  auf der Swhe naah dem Wahrheit farderte, nämibh 
die FreiMt von dein Bin- an die Religion, doch wieder in da6 Netz 
reiner e&enem ideologie von der Revolutiai gerät. 
"bh beneide die Chemie, ich beneide die Physik, um dem rmwhhbaren 
Vornig, den sie daäumh genieäen, da6 sie unmittelbar in die Bader dee 
eoziaien Gekri&es eiwedfen uad ich kann nicht verhehlen, da6 es mein I 
ldloimta ß l U &  eein werde, wem ich ea entdeaken im 8Qnbe wäm, iii wel- 
o b r  Weise die Zoologie ni gleicher w o h e r  W i c w t  gdaapn Llhm- 
ten. Weiterhin eagt e r  in dieser so progmmmatiwlwm htr%ßmrleeung: 1 
'Meeen unve- Fort8cMtt .her, de@ eich in der OeiWMcMe dea 
Erdbaiie bdgibt, den wir namentlich in der Reihe k &- iiacrh- 
weisen konwn, diesen Fmtmbritt, meine Herren, verdmkm wir einelg 
dem Prlnsip der Revolut ion.  Die GwcMahte dtm M e m a b ~ t ü e a h t e e  
mag den ruhigen Fortsahritt durch geeetedüäp Entwiaklung keßmn -dies 
zu untemuahein ist nicu meine Saahe - ich thr laeee  ea dem Hietorikem 
und PMfoiroph, weichen die ßeuahiohte als Gebiet ihrwie8em ist. Aber I 
die ~ o b i a h ~  des Erdballes äareulegen, ist Aufgabe der Oealagie m d  Ver- 
s t e i n e ~ k i m d e  und diem Wieeensalmften kennen keinen rublgen thw,rgaag 1 
atu, einem Zustand m einem anderen olme gewaltsame des Be- l 
Llte- ohne Zeretonmg d a  Vorhambnem, ohne durebgmifmh R e  V o - 
1 u t i  on ." Wiseenmhaa nur EU praktbohen Zwecken ? Ahn luilai ohne Zwei- 
fel im Naturgesahebn Umwälzung dem Bestehenden, ZemMmqg dem Vor- 
$ 
hademem, damhgreiteaden Rewlutionen erb-. Aber ist d u  damit eine 
i 
1 
Z w o r d m i s g ,  wo weder B e s t e m  beatebsn bleibem kann, Vorhadernee i 
auf rule Falle verschwiaden mu8 und alle6 einer eUiildig daralqpifenden I 
Revolution untetrliegt ? 
Ee waren C. V. nur zwei Semester akademimhen Wirtem in O i e k  be- 
eabieden. Aue dem Fremdeskreis der in C. V. audeide- eo progree- 2 
siven If Pdatial1 waren ihm im Kreis der Prafemorm Oaetav Bawr, der 1 
Theologe und A l e d e r  Winther, der Mediziner und Leiter de6 Balseri8ohen 
s a ~ ~ H e i m b a u n a o h ~ b W e s d n b C . V ,  ~ i & U 3 a e b m p m e h n  
~ ~ i r r t a - d * 8 s r a u t ~ ~ B s D - d f i . J P S U L W I .  
dwwa@mkgBWuur, der eaErt: mlt C&V- ~~~~~- 
NO Imth, d* d. sudsrar "fhi.er ImKIim nrrr gtlbm*rwrttbt.m 
-driPb---C.V„-m mCkiliblt 
~ r r r ~ & @ ~ . ~ s \ p n i r b i a a , ~ ~ ~ l L a O w r , b i t k b , d i r - = W -  
sii er&&&'. Salb uioi~ C.V. h b e ~ ,  ru tit'rl 
~#.ia &eser BItrlparpsde nlahb w-i* 
* , ~ ~ j e r a ~ o p ? d s s  - - 
~ ~ M i , L r n i t r i r o o h B . q s d ~ h b s p q r b e r . ~ r ~ -  
e0imBkr \md Hai$ rlr MiWku. 
m0 Fdh#h 1848 C.V. iil drrr V - s  m, b d &  W&- 
Ion nbri diq wrb- -sbrrpalloinckr 
lhdddmba mI&e. ~i~~ tun dls Wah- 
l e n % u Q g p L i t u a i d O r K ~ m ~ r n *  ~ ~ L O W ~ -  
kapl . Bs- 
kam Cbmit d e ~  aeti IEa- 
1- mo Wien, Raiü. Damen Wahihilfe MB i n  der 8ioY wa C.V. 80 m 8 r  

an C.V. Die Enttäwohung ist groß, ab Hsne Blum Professor der Recrhte- 
wisse~yu>baften in Leipdg wird. Aber noch en#äusohezder war dooh dies, 
da8 e r  glühder Bfemareksnhanger und grobr Sod-ser wird. C. 
V. brioht seine Verbindungen ab und sprioht nur ungern von seinem Sohiitz- 
ring. 
in dieee Frankfurter Zeit fäüt amh der Beglnn eines Zerwürfnitwms M- 
achen C.V. u d  W. Liebknwht, dessen H i n t e e  eioh nicht ganz klä- 
ren lassen. Vater Vogt d Vater Liebknsoht waren -radsn auf 
dem aynmSeium G i e h  gewesen, warden am gleiohen Tage imm&iou- 
liert und traten awh der gleiohen Verb- bei. Da6 Wohnbaue der Fa- 
milie Vogt und das der Liebkneoht war nur wenige hmde~rt Meter entfernt. 
Wfllaelm L. verlor ailedinga whon im Alter von 6 Jahren seine Elteni (S). 
Wenn auoh der Auftakt zur Frankfurter Nationalvere&ung ohne Zweifel 
dmnatimh genannt werden kann, eo eadete der letete Akt mit einem Tragü- 
die in €Uut@ut. R d  100 Abgeombta waren nooh übrig geblieben und bfl- 
deten in Stutigart ein "'Rumpfparlament!', daa m h  dazu kam, einen Redob- 
regent8obPPterat von 6 Personen zu wählen, zu denen amh C.V. geWrte. 
Darm jagte das Militär die Veraammiuug auseinanäer, der Balagenislpezu- 
stand wurde über &&gart ver-, asoh dem die Stadt o b  awdrkiüiohe 
Gemhmigung &er württembergbwhem Fhgienisg nioät v e r b s e n  werden duri- 
te. Ale dred der iünf Reioheregentan gemedwm die Btadt ~81:hemn woll- 
ten, ward0 i b n  daa duroh eine Wache unter Fühmg eines Uutnanta ver- 
wehrt. Wieder einmal war ea C.V., der die Situation zu retten -. 
Mit eeiner epriohw1rtliohen LaiitetWm sohrie er die Soldaten an: "Platz 
dem Reiobregeilten !" Die Wache trat miter Gewehr, dem &U- 
tierte d unbeheüiigt fährt die Kutsohe d m h  das getVfmta 8tadäor. Dse 
war am 18. Juni und eohon am 23. Juni geht von Darmstadt ein Brief naoh 
GieBen folgeilden Jnhalts : 
l*WaoMem wir uns bem- geiuiden haben, den aukrordentliohen Prdes- 
sar bei der philoeaphieohen FakulUlt Unserer Landeaunivereität Dr.Karl 
Vogt zu Gieeen mter Bezugmhnm auf den im 8 39 des LandtegabeoMedee 
vom 1.März 1824 erklärten Vorbehalt md auf den Art. B der Vemor&uog 
vom 16. A m  1652 - Die Aufstellung dem deilnitiven Etats be&Mend - 
kraft diwee, seines Dieaetee zu edasaen, so ist eioh Mernsoh gebtümird 
EU m b .  
Darmetadt, am 23. Juni 1840' 
3) Troh äer Biographie von Fr.W. W E I T ~ U S  in M. oI/lWü &r 
" Y W b n ~  b ObsrlKaß~bßn Q e d l l a ~ n  aad dle &- 
mr gegwmitigm H.aynd4n von L. wi C.V. owh idaht vdiends IdJnrL. 
Minister Jaup fügt ein üoderoohreiben bei, in dem e r  dieeen Be- 
sehld -. Die f d e  BegrUdmg war, in Kürze @Sa, 
die, .da6 C.V. dm Aufruf dem Reiobregd- -eben hat- 
te, i n d e m ~ b ~ ~ a d @ m f e m w u r d e .  Eiri P*aaankam 
-811nioMinFrage, w e i l e r n u r 2 J a h r e i m ~ ~ h s n D ~ g e -  
d a a d e n b s # s u u d ~ ~ ~ ~ m t a ~ ~ s r i h r e i i r e n k o n a l e .  
indiewmAPh.inMe8er u.a.:'Wir babendre Geßetz mmkUmW, weluhea 
die deubohe Voikawehr argmisiert. Jede Btadt, jecbr Dorf w h d  m h  die- 
i r e m ~ d i e w a f f e ~ ~ v o n 1 8 b i r S O  J o h r e n s ~ m r t e r  
die WMen rrden. Bohmsoh dem, der die grait hat uad.rioh dem Vrterlaxi 
enbiebt. Zu den Waffen, Volk I E6 gilt den biiigen für 
mmre FreiMt gegen mhaml- üntedrüdsmg. Zeige der Welt, da8 dein 
IIesc groß wie dedn -; zeip, da8 drrr Herc Eurapm, da8 man geetar- 
benwi[bmte, awhinBe@&mmg~~blqpfürdie Frdbitn. 
Flan, wir  wl6aen aue mmretr Gensrrrtlca, wie mhwierlg ea W ,  den Begriff 
der **LegaiiUIt" U, auaailege~, da6 a l l e  ihn amdmrmsa. Mit dem Abriet- 
o m g e & o m & a n m D ~ k a m d i e ~ , ~ d e m ~  
srtommensalwsen. fnderBCäcrauemui3sllees~or&mngbaben. 
Der Uni-- wu6k, wie dpil Problem sa lösen wkw. Er 
mMakte den Brief an die ihm bdrarmte AdniMe von i?ater Vqt moh Bern 
- per Efiwhreiüen mMrUoh. Beruhigt kamte man die Alde V* 8ohlieBen. 
Umami iag ein Poataohein mit dem Vermerk: Erhalten, Bem 12. Juli 49 
Crri Vogt. 
C. V. war gegentber den m a d e n  von Flflohtliqpn in der &M& in 
e h r  g l W o k m  Lage, in6 Eibrnhaua eurbkbhren m Itäiaea. Daa 
Bme Vogt alnrete in einer mgedhnüoben Wehe usim Pfmbn. Der Frank- 
fuxter Abgeardn&e Sinurn aMit dlea Zagdr ana: nIoh Lems Lanen einsi- 
gen d e r  ime, der in dicwem Augenbiick dem EntmuUgmg, in d iae r  kri- 
timkm uud vsrswedfeüt8n Situation dem U~@üokliohen ro era BLlde geirom- 
man wllre wie C.V. Duroh Rat uad Tbt bedbkta e r  aiie, die in Not wa- 
ren. Wferiele hat er in dieser äuniüen Periode aue ihrer M ~ ~ -  
heit emweolrt. Wiwie ie  hat er adgehaen, erfrimht mui auf äie BeiOe ge- 
atd t  in ihrem Hunger. Entweder mit aeiasn efeenen Oroaohea oder demen 
Mdnee Vata-8. Es Irt mghbIloh, obwohl 81. nioY reioh ist ind wenn 816 
mir*  Ropbseiimggeetaäen, iohimnnss ilme0imvmaw ßagen, er  
wM es amh niemale werdem'". in ednem gewiieen Biäernir reinem Henen~ 
nmnt rioh C.V. "wfrramum~obbr Prolehrier'*, wabei dna P r o l m e r -  
tum rioh nur auf die F h a z a  m h e n  1Ut. Ee folgt eine dreijUwlge 
Bobanemperiode von einer l i k a r h b e n  RoduicMvität, da6 mm fast mgen 
möohke, weloher Glhg, da8 der Reio imr~ i f  C.V. gesokitert ist. Man 
rpürt Fmd markt. aber, nie aeim Oedoiaea von der paliti~obn -1- 
1- nioht frei kommen kämen. Abor eineir Tageus komm$ wiedsr ein Briet, 
der für C.V. eim Bohiokealirtmrde bedemkk. Er bekommt eine Profemm in 
G d  angewen, in einer Stadt, die e r  nur gelegentlich auf Durchmisen 
kennen gelernt hat. Die fmerechrift &er diesem Brie3 lautet : "Man cher 
Reichsregent I Es ist eine Prdessur für Batanik, aber es werden gleich 
Wege gezeigt, wie C.V. wieder auf sein eigentiiohea wissemohaftliches 
Feld, nämlich Geologie und Zoologie, zurückkehren kann. in diesem Brief 
heiat es aber auch, daü die preu86eche Regierung die w i s ~ h a f t l i c h e n  
Biioher von C. V. verboten habe. Aber "Das ist zuviel der Ehre, ich be- 
g l ü c ~ o h e  Sie dazu. Es scheint, daß der teure Wilhelm ( = KMg von 
PreuBen) auf dem Wege ist, Ihr Glück zu machentt. 
Vater Vogt starb 1861 in Bern und bat die für einen Univereitateprdessar 
wohl einmalige Stude nicht erlebt, da0 alle seine 4 Söhne Inhaber ein- 
Lehretuhls einer Universität in der Schweiz wurden, weil die Heimat s ie  
aue politischen Grünäen nicht haben wollte. Wenn man bedenkt, daB drei 
Brüder der Mutter, die eine haffrümgevolle wisseaechaftliche LaiItbahn hät- 
ten erwarten ktinnen, ebenfalls aia Emigranten starben, s o  kann man schon 
manche Entgleisung und uns heute unerträglich vorkommende Worte von 
C.V. in Rede und Schrift schon verstehen. Um so  mehr ist es zu bewun; 
dem, daü dieser s o  erfolgreiche Wissenschaftler, dieser in Deutschland so  
kläglich gescheiterte Politiker nicht lassen konnte, in der  neuen Heimat 
weiterhin politisch tätig zu sein. Für die nächsten 43 Jahre wurde Gemf die 
Heimat von C. V. und in dieser Zeit war e r  Mitglied des G r a n  Rates von 
Genf und des Nationalrates in Bern, also dem Geeamtparlamentes der 
Sc-. Ledde~~haft l ich wendet sich C. V. gegen jene Art der gefiüchteten 
Politiker, die er s o  beschreibt : ". . . die jede Besohäitigung und jede Ar- 
beit zurückwiesen, um mit d e m  grOBerer Energie in  Kneipen und Caf& 
iiber das Borrrgealspaok zu schimpfen, das sie in Stich lasse und die ihren 
Sobarfeirm autwandten, um andere auszubeuten und namentlich auf Kaeten 
der F1tiohtling8kaaeen und der Arbeiter zu lebentt. Es sieht danach aus, 
als ab C.V. in seinem Elternhaus, aber auch in Genf, wo es von Emigran- 
ten wimmelte, allerlei Erfahrung dieser Art g a m m e l t  hatte, die zu die- 
s e r  Stellungnahme führte. 
Es  wäre noch viel zu berichten, einmal über C.V., den Politiker in 
D e u t s c ~  und der  Schweiz imd üöer C.V., den Wiesemchaftier, der ob 
seiner poeitiven Steilungilahme zu der Darwinechen Abstammimgelehre als 
w M m a g t t t  kiassifiziert wurde, der aber u.a. in einer bis dahin unbekann- 
ten W e h  durch öi[entUche Varträge - auch in Deutschland - zur Popda- 
rieierung der Wiseenechaften beigetragen hat, wozu nicht zuletzt seine ein- 
zigartige rhetorische Gabe zum Erfcüg verhalf. Bei einem solchen Vortrag 
flog plotzlich ein Stein durchs Fenster, und es bääe nicht viel gefehlt, daB 
C. V. getroifen worden wäre. C. V. hob den aein mit den Worten auf : 
Steinzeit ist noch nicht vortiber, es gibt immer noch Steineeitmemchen l w  
Aui die Kantroveree mit Kar1 Marx, die beide Kontrahenten zu je einem 
Buch veraniaste, sei nur hingewiesen. 
naah eimr Pause von einem Jahr 19 Jahre 1- NacMOlmr van C.V. in 
aieeen aui dem Lehrßtuhi der Zoologie gewesen war. 
Abeohii- mtkhte ioh noob ein Wsrir von C.V. ~~ da61 in be- 
s d m r  Weise eir mrdiemt, in dep M€äeflun@n dem Oberimeisohen W -  
sobiohtmreina erwähnt zu w8rden.E~ trägt den Titel : 
Nardtahrt Dr. Worg Beriia, er8ablt von Kar1 Vogt. 
&km 1896 8obre1ibt der 8oim WiHom Vogt fber diesss Buch: 'Wer diesem 
Bußh nooh buia besitzt (W war 1862 emohienen) der BOU e6 8orgflUtig M- 
ten. Die es verlieren, köimsn gewiB sein, em ~iur eohwierig bei eimm An- 
tiquar m ti- oder bei einer ~ h i a O v e ~ e r r m g t t .  C.V. batk sich ge- 
weigert, eine zweite Autlqp emcheioen zu lasmn, da e r  ea uiriwhiie6lioh 
für mim Iditreisembn d ihre Famllien gemWeben bsbe. 
Die bhaK83u)kraft von C. V. ist W a r .  Immer wieder veröffentlicht er 
die Ergebnisse seirisr wlsseneohaftliotLen Arbedten. Nach mit 67 Jahren be- 
gibt e r  aoh  zur E- ireiirer Far~limngem nsoh Nespel in die ZooZogi- 
sehe Meemwhtian, eine m o h e  Grüxiung, m deren pi8tigeo Vätern 
auch C.V. zu zählen iä. Dort t r i fT t  er mit K. Leultrrrt zuWmmen, der 
Auf eine Weise war W m &-er Reise geit-. C.V. ar- 
bedtete in aeat t0er dbre Xikroekup gebeugt. Da erUIate UiIter ihm eim 
8timme : m8tore ioh vieüledcht 7" Die m o r t  war wenigem hlWioh als die 
Frage: "Tamid Donnemmüar I Bilden Sie sioh vielleioht ein, da6 ioh wie 
venwurdt bei mbiaer &Mt bleibe, um mit vermbänkbn Armen darauf 
zu warten, do8 mir irgend ein Fre- vom Himmsl Iillt. NWblioh 6tU- 
ren sie mioh lw Errt als die d t e  Person ereoheU, klärt doh der Fall. 
EB moheimt Grerrnly, mit dem C.V. vor 20 Jahrem mder Ag*Mie gearbei- 
tet batte~. Der Fremllbg war wirklich wie vom Himmel geallen. Er rtell- 
te sich vor: "Lh bin Dr. Berna von Frpnldiirt a.M. b h  baiiimadere ihre 
B&& rmd reioh, wie ioh bin, inteC88nm ioh mioh für Naturwbeeawhpt- 
ten d mm ZeitPertrdb 8hdbre ioh Wdogle. ich m5cht.e in ihrer Be- 
gl- eiire Expdltion in die Arktiß d m w h m s n  - Mn zum Nardkap, m h  
IsIpid var6to6em d vor den Jan men-Inseln vor Mrer gehentt. Die Ant- 
wart von C.V. : Jungem Mann I (Dr. B. war 26 Jahre ait) abgemacht . . . 
Sie iIfad mmückt I Auf Eämnwort 1" 
Dr. B. ßtammte aus einer der vlelen italieniaohen gsulmmmfamilien, die 
sioh im 18. Jahrhimdert in FranLturt nbdeqela~ilen hatten. Er hatte das 
Ho&& Büdeßheim im Kreie F r h b r g  erworben d kamrte mit minem Ver- 
- ganz mim Neigungen leben (4). 
4) BUdcubaim Wt der Geburtsort der Verf~8era  und er äst äort moh die Witwe 
mii Dr. Bemm gdernl. Der Bchmihtboh, on dem die# ge- 
mhridmn d, i.t ein Geaohenk der Witwe B a m  on äm Vater <bi Vembaerii. 
Man stelle sioh diese Expedition vor: Im Bli& auf die Fiiiuiten gane ein 
Rlefko wm Dr. B. Eine eeitliohe Beeohrankrmg war nur d m h  die Jahres- 
zeiten . VölUgp Freiheit für jedem wi6seilsohafWohen Teiinehmer, 
das zu tre-n, was ihm beliebt. Von niemand wi rd  erwartet, das e r  in 
seinen Fomhuagen mi einem Ergebnis kommen mu6. Am 29. Mai 1861 
iiohtet ein Zwelmasteoboner "Jomhirn iiinrioh" in Hamburg die Anker. An 
B+ befindet s b h  eine Beerrtamg von 6 Mann, dsai 8tewrmann d Kapi- 
tän. 4 Begieiter hPben die h f @ h  der Bedienung d Verko~Ugung. Der 
wleeenrrohaNbhe Stab besteht aus : 
Dr. Gemg Be=, Leiter der Expedition, 
Dr. Kar1 Vogt, Proteesar al8 Geologe d Zoologe, 
Dr. Amand Grecrely ais Geologe, 
Hdmioh aaeeelhorst 81s Maler, 
Dr. AleJcsader Herzen jr. ala Amt. 
C.V. schrieb einen Berioht van 429 gedruokten Seiten. Hasselharst, gerade 
im Städebohen Wtut a-t, lidert dawi 60 Holmohuitte d Litho- 
graphien. Da8 Bmh ist i w h  Farm und IntiPlt ein ~ ~ o k  ein811 Fm- 
s o ~ b e r i o h t e e .  Mt@n Zoologen es einmal uirteriishmen, die mit ihrem 
lateiniaoben rJBmen benannten Lehwwen zu ellhten, die von den Teiimh- 
mern w f e e ~ ~ o h  registriert d e n .  Der Unt8rrioht im Lnteinimhen 
im Gymnasium in Qie6en mu8 dooh nioht gans r o  whleoM gewesen sein, 
wie ee C.V. in ItAus meinem Lebentt eohildert; denn au6er der Beberr- 
echusg der Spmohe der Zoologen mu8 Lateinieoh awh &U herhalten, um 
mit nomei@obn Ptafiern in Gespräch eu kommen. Geradezu b e n r ~ ~ ~ o h t  
war C.V. nm dem Erlebnis, da0 ein nt3rdlioh von Bergen aufge@mllse 
Tdegramm naoh 36 Stunden beantwortet wurde. ". . . mm8 man nioht p- 
stehen, daB aUe iüagem @er da6 Verdwbnts unseres Zettaiters d die 
SoWi@wit, womit unsere ganm Generation der HWle zueilt, vor einer 
salobsn QeeoikwhUgkeit der KommUnikatim verecrh~Wen?~ Nun, die W- 
s o ~ e d t  ba  inmisoben nooh tqpnommen, aber tr-m gIbt es ebsr 
mehr ala weniger Kommuniimtioirssohwierigkdten. Bewegend sind die &W- 
derimgen aines Beemhee in einem Leprabbim, wo ee u.a. H: ". . . da8 
vieiieioM 100 000 Memben auf der Küstemtre&e bis nmh Drontheim hin 
von ihr befallen sind". 
Jeder Zoolm sollte einmal seinen &hüiern oder 8Menlen den Berioht 
von C.V. über den Heriqpfimg vorlesen, um ein Beiepial zu geben, wie 
man Beabaehhqpn und E- verwertet, alies in efnem flüßsigen 
SUi eohreibt, Wglicbkeiten und Wahrsohednliobkeiten in m b e a e n  eaiuri- 
m-, ttberliefetnmgem im Volk annimmt oder auewhlie8t U. 8.w. mt- 
lioh ist 811 amh, wie C.V. bei humorvollen &Wdexm&pn niemale sioh 
selbst verglßt. Ale die Gruppe der W i e e e m o ~ e r  sioh einmal bei einem 
Landausfiug verirrt, will sie die SoMtfemamiwW auf sioh aufmerlceam 
mwben. 18Vogt schreit mit ailer .iWait eeiner Rrrhwmtseunge . . .It. 
Die Eiimieriiqgen an sei- Giehner B ü r g e ~ ~ t  muß damale noch bes- 
ser  gewesen sein als später (S.O.). Auf Ielad konnte man das I n l a d  nur 
auf Bmp e r r e i c h .  "... der Professor grub aus dem Schatz seiner re- 
volutionären Erinneriiqgen eine verklungene Sage aus, die ihn rrle <keret 
eiiise Bataillane der Voilmwehr in kurzem Galupp an der Fr& hinspren- 
gend im vorteflbafbn kriegerischen Liebte zeIgt8". 
Niemals kann der Zodw d Geologe C.V. ganz verleqvn, da6 er ein- 
mal von der Politik ergriffen wurde. Die Krater auf bland eieM e r  so: 
I*. . . die M q p r  auf der braunen, vemsc- Lnafläche eben- 
so  abechreckend da, wie Hsa, Hababiwg auf der Wterreichieoben Völker- 
lavat1. b¶an kann seinem wiileemcmoben irrtum auch so b@cmhreiben: 
itKopa~hüttdxi klopft der Professor LSteine uad mit jedem Schiage, den e r  
tut, geht ein 8ttbk von der Eruptldheorie dem Granites zu der Mmgp 
derjenigen Theorien, die e r  im Lsute der Zeit echon über Bord geworfen 
hat". 
An abentewrlicben Erlebnissen hat ee nicht gefehlt, weder auf See noch 
währexi der Ladausfitige, bei demn er etete auf Jagd naoh imLemss- 
z o o l ~ h e n  Cbjekten ging. Ale Admute bracate man nebeu~ einer U& 
von kleinstem Getier im präpnrierh Ziietaod auch einsa labedem W- 
adier unä einen von russischen Fischern eingehandelten Bäran mit (6). 
Die Stürme der Zeiten haben amh zwei Bilder von Hsseelbarst berdan- 
den. 818 beiinden sich im Hi&rischen Mkm8um in Frrralturt. Me J.n May- 
en-Iiieel haben eine Erimiermig an diese Expeditan erbplten, e h  Krater 
der rmbewobmksen insei erhielt den Nsmsn "Bans". lW Reohl meimd der 
Sohn Wililam Vcgt : n W ~  w d t e  msn im Jahre 1861 von den d b  Maye~- 
Inseln? 80 gut wie nichtsw. Beinahe hfitte C.V. schon 6 Jahre vorher die 
Insel betreten k-n. Er war von dem Prliieen Jerome aus dem Hsuee 
Napoleum zu einer Nordiambiee ei-laden worden, muüte aber w@pn 
I(rairkbeit abeagen. Die ngöaigln Hartense" erreicht8 trteiloldhh die hreel, 
aber mit Gen- lcenn C.V. mhrefben: ll. . . wo der &mdm&mb 
Imperialist Plonplon d der k ~ t u t i o m l l e  Monarchist M e r l n  fast schei- 
terten, ßind wir fiid R8pubiikaner o b  HIihe durchgekommen d haben 
Landen, ~ u c h e n ,  eammein k6nnem". 
Niemals hat C.V. vergeeeen, wo e r  seine ersten wissexmchaftlich ICenirt- 
niese erworbem baäe, nämlich in G i e h .  In einem Nachwort air ltNordlsad- 
fahrt" briq$ e r  einai wlasenschafüichen Bericht imter dem M: * W l o -  
gieobem aus Nomegdw. Es geht darum, ob gewlase Geste- durch Pluto- 
nie- d.h. niuEPnisohe E-n find oder h h  E=- 
inmgen vai h, dumh die Witterrmg. "bh  weiß sehr wohl, drl) Ldßli- 
t tba dieser M, die ieh mehr gut aua eigener Aiwlmmmq kerne, wie =.B. 
d i e w e  mm Kielnünüen bei CWeBen, zur Zelt des übrtrlebenen Piufamls- 
m w  d a  l&emmwgede B8wd88 der eruptlmn deil Ddomita sltierC 
U& pt,uert wurden''. 
Am 1. OJstchr 1881 wurde der &harer " J w M m  Hlnrboh" in den iiafen 
v#i Greenooh an der Wdkü6te & b t t h u b  -m und die E d -  
tfon 1- sioh auf. Dr. Be- a t d ~  4 Jahre epUar fah und P p W o h  aa 
den F-n eiii6r Dipaterie. 
Bemerkenswert in dem Bwh Wodhdfahrttt Ist diee, drS aort 
keiner aalle jene Entgielmmgem - um nlou noch hWere Worte ni gebraa- 
oben - iladst, deren sieh C.V. in Wort und Sehrin befiedBigt, wenn er aui 
ehrl&Udw w n e t o 8 t .  Waa er sioh da in Reden im P o r W  
und WaMwmmmlmgen im Bereieh von Giehn in  ieiaem Bwh "iüibier- 
giaube d W ~ m ~ n  geld6W W, fst elnee Yumrw, der die FzMhdt 
dem Geistm mrtrlit, wie C.V., imnlirdlg. .Wenn s L h  in dem Bwh nNord- 
lmdWdt keiirsriei s&he Pa6-n fixiem, so wohl dekmqpn, weil er 
geJg0-r Dr. Berna und eefmr mtnqr Reepelrt ba#e. 
Es  whw lobwd, in eher -m ebnmcir die gdsügen Elnlltb- 
se zu unt?mmhen, die C. V. auf die poUWhe Entaicdtl~pg dee 19. J8hr- 
hudert8 aiiegelbt M. Eret in  1978 wurde in Gatf - fimdßiech - e8a 
BI-I-W w h e m  C.V. rmd AI- ~ei%en er. mft 77 Briefen 
heraamge@em, der efnen Elnbllok in dis WinPrmlcslt van 
C.V. gmt. A. Herzen war d n  rw8Lsobr Emlgramt, &mmn W o r b  in 80 
Bibsieal1964 -1988 in RIiBPand niirden. E8 Wb-0 ebea~, 
lobend, & Biwh 11ohas Sohns Wffllam "La vie d'un h d  dem dmt- 
sehen Sprad@rawh e i o h  ni machen. 
Nachwort 
Mkinea b e e d r e n  Dank möchte loh dem NacbEahren auf dem Lebrstubl 
von C.V., Prafeaßor Dr. Aalte1,dailtr atmsprecbsn, daß er mieh W- 
und m h  der AbfaMmig dieeee Miltelli ha\iiie mit viel G d d d  -hart 
hat, mir tahlreiche Hinwedee mPd ~~ gab und W o a d a r e  die 
bibiiaipMle der wNodhdfahitn zur Veinieuqe eteIlt.. 
Gleichen Dank echuide inh Herrn Prd. Dr. Beaedum, der mir nie Leiter 
des imtitutea für aeiiohichte der ~ e d f d n  manche Fragen beantwarfeb, 
mmmimm Mdarirl xiir Verfügung d t e ,  inabelioadere dae Bwh "La vie 
d im hommevv ausgeliehen bst. 
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